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NETIQUETTE

Vortragsreihe – „Arbeit und Demokratie“

Bitte schalten Sie ihr Mikrofon stumm, damit es nicht zu Rückkopplungen kommt.

Bitte nutzen Sie die Reaktion „Hand heben“, wenn Sie in der Diskussion einen wörtlichen Redebeitrag haben.
Sie werden dann aufgerufen.

Bitte nutzen Sie den Chat bei technischen Schwierigkeiten oder für Kommentare und Rückfragen. Er wird von den
Mitarbeitenden verwaltet.

Hinweis: Dieses Zoom-Meeting wird aufgezeichnet und auf dem YouTube-Kanal der Akademie der RUB hochgeladen.
Wenn Sie nicht mit Ihrem Bild zu sehen sein wollen, schalten sie bitte Ihre Kamera aus.
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Entwicklungstendenzen in der Erwerbsarbeit

• Begrüßung und Moderation von Dr. Claudia Niewerth

• Michaela Evans-Borchers:
Personenbezogene soziale Dienstleistungsarbeit

• Peter Ittermann:
Einfacharbeit in der Transformation

• Maximiliane Wilkesmann:
Wo geht die Reise im Bereich der Wissensarbeit hin?



Personenbezogene soziale Dienstleistungsarbeit
Michaela Evans-Borchers



• Verfügbarkeit personenbezogener, sozialer 
Dienstleistungsarbeit als a) Ausdruck eines 
leistungsfähigen Sozialstaats und b) als 
Ermöglichungsbedingung für soziale Teilhabe

• Staatliche Aufgaben der Daseinsvorsorge

• Systemrelevante Berufe & Tätigkeiten

• Partizipativ-demokratische Interaktions-
Beziehungen (Staub-Bernasconi 2010: 129)

• Schaffung bedürfnisgerechter 
Rahmenbedingungen ist für Bürger:innen von 
hoher Relevanz & wird an den Staat adressiert 
(López/Hamburg 2023) →Demokratie-Erleben

• Zugleich: Bedeutungsgewinn personenbezogener, 
sozialer Dienstleistungsarbeit konkretisiert sich
im Wandel von „Industrial Relations-Regimen“

• Debatte um „value of essential work“ & die
institutionelle Aufwertung von Arbeits- und
Entlohnungsbedingungen (ILO 2023)

I. Strukturwandel von Erwerbsarbeit & Bedeutungsgewinn 
personenbezogener, sozialer Dienstleistungsarbeit

Quelle: Regionalverband Ruhr, abrufbar unter https://www.rvr.ruhr/daten-digitales/regionalstatistik/ (25.05.2024)

https://www.rvr.ruhr/daten-digitales/regionalstatistik/


II. Fach- und Arbeitskräftemangel: Plädoyer für die Renaissance 
betrieblicher Sozialpolitik als gelebte Demokratie

• Fach- und Arbeitskräftemangel in vielen Branchen und Berufen, perspektivisch Rückgang 
der Zahl der Erwerbspersonen und des Erwerbskräftepotenzials (u.a. 
Hellwagner/Söhnlein/Weber 2023)

• Zugleich: Zunahme der Frauenerwerbsquote, steigende Mobilitätsanforderungen in der 
Arbeitswelt, Wandel von Wohn- und Lebensverhältnissen, Rückgang familialer 
Sorgekapazitäten

• Vereinbarkeit von Erwerbstätigkeit & familialer Sorgearbeit als Herausforderung für
Unternehmen, Beschäftigte und Standorte

• Handlungsregulatorische Perspektive auf Vereinbarkeit als „[…] Bedingungen, die es 
erlauben, flexible Stabilität“ (Resch 2014) in den Handlungskontexten „Beruf“ und
„Familie“ individuell zu organisieren“, greift zu kurz.

• Strukturelle Rahmenbedingungen & individuelle Möglichkeiten der Regulierbarkeit und 
Organisierbarkeit: Arbeits- und Lebensverhältnisse, Verhandlungsspielräume und 
Verantwortungsstrukturen in der Arbeitswelt→ Kooperation mit sozialen DL-Unternehmen

• Gestaltung des Spannungsfeldes zwischen den Zielen der Produktion & den berechtigten 
sozialen Ansprüchen der in der Arbeitswelt Tätigen (Reichwein 1965)
→Arbeitswelt als demokratischer Erfahrungsraum für Soziale Sicherheit



III. Fach- und Arbeitskräftemangel in der sozialen 
Dienstleistungsarbeit: Multidimensionale Herausforderung

• Fachkräftemangel als Zustand, bei dem eine bedeutende 
Zahl von Arbeitsplätzen nicht besetzt werden kann, weil 
es a) nicht genug Fachkräfte gibt ODER b) weil nicht 
genügend Fachkräfte in ihrem erlernten Beruf arbeiten 
wollen/arbeiten können.

• Laut Prognosen liegt die erwartete Zahl an Pflegekräften 
im Jahr 2049 zwischen 280.000 und 690.000 unter dem 
erwarteten Bedarf (DESTATIS, 2024).

• Frühkindliche Bildung: Ebenfalls fehlendes Personal, um 
den gesetzlichen Rechtsansprüchen Rechnung zu 
tragen. Derzeit fehlen rund 114.000 Fachkräfte.

• Sozialpolitisch: Fachkräftemangel führt zu erfahrbaren 
Einschränkungen in der Versorgungssicherheit; Arbeits-
und Beschäftigungspolitisch: Suche nach Strategien, 
um dem Fachkräftemangel zu begegnen; Wirtschafts-
und standortpolitisch: Herausforderung für Fach- und 
Arbeitskräftesicherung



IV. Fachkräftemangel in der sozialen Dienstleistungsarbeit:
Macht der Einen, Ohnmacht der Anderen….

• Berufsfachliche Themen und Entwicklungschancen prägen interessenpolitische 
Präferenzmuster von Fachkräften deutlich stärker als betriebliche 
Interessenvertretung/Mitsprache (Lenzen/Becka/Evans 2023); Delegation der Verantwortung 
für bessere Arbeitsbedingungen an den Staat (Schroeder 2017).

• Steigende Primär- und Sekundärmacht von Fachkräften, wie sie u.a. in übertariflicher 
Bezahlung, Anwerbeprämien, überproportionalen Lohnzuwächsen, Entlastungstarifverträgen
& in der Durchsetzung berufsrechtlicher Novellierungen für höherwertige Tätigkeiten, 
Vorbehaltsaufgaben etc. zum Ausdruck kommt.

• Zugleich: Kompensation des Fachkräftemangels über Strategien, die u.a. auf die Anwerbung 
von Personal aus dem Ausland, der Förderung von Quereinstiegen & auf niedrigschwellige 
Helfer:innenqualifikationen in neuen Qualifikations- und Kompetenzmixen zielen.

• Ungleichheit von betrieblicher Repräsentanz und Machtressourcen innerhalb von 
Beschäftigtengruppen, Interessenvertretungskonkurrenzen sowie Trade-off individueller 
Interessenvertretung & kollektiver Interessenorganisation. → Welche Beschäftigtengruppen 
können ihre Präferenzen als Ansprüche artikulieren und durchsetzen?

• Der steigenden Macht qualifizierter Fachkräfte droht zugleich die Ohnmacht nicht 
durchsetzungsstarker Interessen → Mitbestimmung & Partizipation als gelebte 
Demokratie in der Arbeitswelt



Was folgt daraus?

• Arbeit und Demokratie:

• Verfügbarkeit und bedürfnisorientierte personenbezogene. soziale DL-Arbeit
als erfahrbare Verantwortung des Staates für Daseinsvorsorge.
(Demokratie-Erleben von Bürger:innen)

• Fach- und Arbeitskräftemangel erfordert es, die sozialen Ansprüche der
Beschäftigten auszutarieren & durch betriebliche Sozialpolitik - auch im
Zusammenspiel mit sozialen Dienstleistungsunternehmen – einzulösen.
(Arbeitswelt als demokratischer Erfahrungsraum für soziale Sicherheit)

• Strategien der Fach- und Arbeitskräftesicherung zielen u.a. auf
Personengruppen, die tendenziell mit geringeren Machtressourcen ausgestattet
sind. Verantwortung dafür, dass diese Zielgruppen ihre arbeitsbezogenen
Präferenzen als Ansprüche artikulieren, organisieren und durchsetzen können.
(Mitbestimmung & Partizipation als gelebte Demokratie in der Arbeitswelt)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Michaela Evans-Borchers,
Leiterin des Forschungsschwerpunktes „Arbeit und Wandel“,
Institut Arbeit und Technik (IAT), Westfälische Hochschule, Gelsenkirchen



„Einfacharbeit“ in der Transformation

Entwicklungsdynamiken in der Region und 
Herausforderungen für die Mitbestimmung

Dr. Peter Ittermann, FIA / Sozialforschungsstelle (sfs) / TU Dortmund



Produktionshelfer Metallbearbeitung
*Frühschicht*

Aufgaben: Mithilfe in der Produktion, 
Montagetätigkeiten, Maschinenbedienung, 

Qualitätsprüfung, Überwachung.
Keine Fachausbildung erforderlich, Verständnis der 

Produktionsabläufe, Deutschkenntnisse

(Personaldienstleister)

Lagerhelfer
2-Schichtsystem

Helfer/in - Lagerwirtschaft, Transport,
Sortieren und Ordnen versandfertiger Pakete, 

Kommissionieren mit Handscanner 
Konfektionierung von Produkten und 

Verpackungen.
Keinerlei Vorerfahrung erforderlich 

Gute Deutschkenntnisse, Zuverlässigkeit, 
Arbeitsmotivation.

Reinigungskraft
Teilzeit

Gebäudereinigung, Reinigung Fußböden und
Einrichtungsgegenstände

Keine Ausbildung erforderlich.
Eigenverantwortliches Arbeiten, Einsatzbereitschaft, 

Pünktlichkeit, gewissenhafte, gründliche 
Arbeitsweise.

Lebenshelfer für Senioren
Quereinstieg

Alltagsbegleiter, Lebenshelfer, Alltagsbetreuer,
vorpflegerisch

keine Erfahrung im Pflegeberuf erforderlich

Clickworker, Telus (Essen)

Clickwork/Content Mod.
Bewertung und kategorisieren u.a. von Webinhalten, 
Bildern oder Dokumenten. Formale Qualifikationen 
nicht erforderlich „Wer diese Webseite mit Hilfe eines 
Web-Browsers lesen kann, hat bereits die technischen 
Voraussetzungen erfüllt.“ (clickworker.de); „Wir suchen 

dich, auch ungelernt.“ (telusinternational.com)

Einfacharbeit in der Region

(Bsp. ang. an Jobportale in Dortmund, Dez. 2023)



*Bundesagentur für Arbeit (2022): Strukturwandel nach Berufen. Klassifikation der Berufe. Glossar: Helfer, Fachkraft, Spezialist, Experte

 Erwerbsbezogene Tätigkeiten, die keine einschlägige Berufsausbildung verlangen
und die i.d.R. nach kurzen Qualifizierungs- oder Einarbeitungsphasen ausgeführt werden
(vgl. Abel/Ittermann 2023)

 Ähnliche Begriffe: «Helfer»: Helfer- und Anlerntätigkeiten (nach KldB 2010*), 
geringqualifizierte o. ungelernte Arbeit, Basisarbeit

 Einfacharbeit: weder «einfach» noch «leicht» im Sinne (geringer) physischer und psychischer
Anforderungen und Belastungen

 Stellenwert der Einfacharbeit in Wirtschaft und Gesellschaft: Was kennzeichnet Einfacharbeitsplätze
und Einfacharbeitende in der Wirtschaft? Welche Entwicklungstrends zeichnen sich in diesem Segment 
ab? Welche dynamischen Anpassungen in der Transformation? Welche Aufgaben ergeben sich für die 
Mitbestimmung?

Begriff „Einfacharbeit“



Der Spiegel (2014): IAB-Studie; Arbeitswelt Portal (2023): Interview. www.arbeitswelt-portal.de

Bilder: hattp://www.faz.net; https://doku.iab.de; www.denkfabrik-bmas.de; www.computerbild.de; www.spiegel.de; www.taz.de, www.berliner-zeitung.de; www.zeit.de www.fes.de

2014

2023

Entwicklungsperspektiven der Einfacharbeit

http://www.arbeitswelt-portal.de/
http://www.faz.net/
https://doku.iab.de/
http://www.grundbildung-nrw.de/
http://www.tagesspiegel.de/
http://www.spiegel.de/
http://www.taz.de/
http://www.berliner-zeitung.de/
http://www.zeit.de/
http://www.fes.de/


Daten: BA 2023, 2013

Eckdaten zur Einfacharbeit (D)
(Beschäftigte in Helfertätigkeiten, in 1.000) (2013-2023)

 2023: ca. 7,8 Mio. P.,
2013: ca. 6,6 Mio. P.*

 Anteil von 18,9% auf 19,9% gestiegen

 „Lagerwirtschaft u.a.“ (ca. 1,4 Mio.) und 
Reinigungsberufe (ca. 1,2 Mio.) = ein Drittel 
aller Einfacharbeiten (vgl. Seibert et al. 2023)

 Dynamische Entwicklungen und 
Differenzierungen von beruflichen 
Einsatzfeldern der Einfacharbeit

• Hier: Helferberufe nach KldB 2010, Eigene Berechnungen nach Bundesagentur für Arbeit (2013/2023). St.tag: 30.6. Ausgewählte berufliche Einsatzfelder. 2023: SVB (ca. 5,7 Mio.) + AGB 2,1 Mio.
Helferberufe „umfassen typischerweise einfache, wenig komplexe (Routine-) Tätigkeiten. Für die Ausübung dieser Tätigkeiten sind in der Regel keine spezifischen Fachkenntnisse erforderlich.“ (BA 2011)

• Vgl. Ittermann 2023 (WSI-Mitteilungen Nr. 5)
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Einfacharbeit in der Transformation

Strukturwandel 
Demographie 

Fachkräftemangel

Digitalisierung/KI 
Industrie 4.0

Folgen Pandemie 
Basisarbeit 
New Work

Sozial-ökol.
Transformation/ 
Nachhaltigkeit



 Region Dortmund : AA Dortmund und Hamm (2023): ca. 85.400 in Einfacharbeit (Anteil: 19-20%),

Berufliche Einsatzfelder: Logistik, Reinigung, soziale Dienste, Gastronomie, Produktion …

 Öffentlicher Diskurs: Fokus in der Region häufig auf Zukunftsbranchen und qualifizierte Arbeit 

gerichtet

 Stellenwert von Einfacharbeit in der regionalen Wirtschaft: Beschäftigungssegment an der

Schnittstelle von Arbeitsmarkt und Facharbeit

 Erforderliche Transparenz über die Tätigkeiten, ihre Entwicklungsverläufe sowie Handlungsoptionen

 Fragen: Wie verändert sich Einfacharbeit im Zuge des komplexen Transformationsprozesses?

Welche Perspektiven zeichnen sich (in verschiedenen Segmenten) ab? Wie können Transparenz und 

Folgen der Entwicklungen deutlicher werden? Wie nutzen Betriebe sie, um personelle Lösungen zu 

finden und Engpässe zu kompensieren? Welche Maßnahmen können ggf. die Bedingungen und 

Anerkennung dieser Arbeiten erhöhen?

Studie: Einfacharbeit in der Region Dortmund



Einfacharbeit und Mitbestimmung

 Einfacharbeit nicht immer im Fokus von Mitbestimmung/Gewerkschaftspolitik

 Herausforderungen der Organisierung insbesondere in vielen Dienstleistungsbereichen

(besonderes ‚Klientel‘): Neue Wege der Ansprache? Neue Wege der Interessenorganisation?

 Für die Mitbestimmungsträger: Spagat zwischen Ansprüchen an qualifizierte Arbeiten und

sozialpolitischen Erfordernissen ‚anspruchsarmer‘ Betätigungsfelder

 Steigerung der arbeitspolitischen „Awareness“ für Einfacharbeit, wachsende Primärmacht

aufgrund derzeitiger Arbeitsmarktlage

 Ziele: Verbesserung in sozialer Sicherheit, Wertschätzung, berufliche Qualifizierung sowie

Mitbestimmung und gesellschaftlicher Teilhabe (Große-Jäger/BMAS 2022)

 Gesellschaftliche Perspektive: Vermeidung weiterer Polarisierungstrends im Sinne der 

Differenzierung von Transformationsgewinner/-verlierer



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!

Dr. Peter Ittermann

TU Dortmund - Sozialforschungsstelle
Fakultät Sozialwissenschaften
Forschungsgebiet Industrie- und Arbeitsforschung
Evinger Platz 17
44339 Dortmund

Tel.: +49 231 755-90263;
peter.ittermann@tu-dortmund.de

mailto:peter.ittermann@tu-dortmund.de


Wo geht die Reise in der Wissensarbeit hin?
Maximiliane Wilkesmann

Arbeits- und Organisationssoziologie
Prof. Dr. Maximiliane Wilkesmann



Wo geht die Reise hin?

In Richtung WORKATION

• WORK (Arbeit) & VACCATION (Urlaub)

©canva/Wilkesmann



New Work Bewegung
• Initiiert von Frithjof Bergmann in den 1970er Jahren

• Schwerpunkt: Alternativmodell zum System der Lohnarbeit

• Polarität der Arbeit:
• Arbeit als pathogenes Übel vs. Arbeit als belebende Quelle der Kraft
• ICT ermöglichen, mehr Zeit für die Arbeit zu haben, die wir wirklich wollen

• Voraussetzung dafür:
• Wissen, was wir wirklich tun wollen

• Um New Work durchzusetzen, müssen Menschen in die Lage 
versetzt werden, existenzielle Fragen zu beantworten
(Wer bin ich und was will ich tun?)



Nicht wir sollten der Arbeit dienen, sondern die
Arbeit sollte uns dienen. Die Arbeit, die wir 
leisten, sollte nicht all unsere Kräfte aufzehren 
und uns erschöpfen. Sie sollte uns stattdessen 
mehr Kraft und Energie verleihen, sie sollte uns 
bei unserer Entwicklung unterstützen, 
lebendigere, vollständigere, stärkere Menschen 
zu werden“

(Bergmann. 2008, S. 11)



• „… bedeutet, Wege zu entwickeln, die dem Menschen als handelndem 
Subjekt seine Souveränität und sein Wohlbefinden auch in der Arbeit 
sichern und zurückgeben.“ (Väth, 2016, S. 63 f.)

• … wird meistens im Zusammenhang mit alternativen Arbeitsregelungen
diskutiert (Spreitzer et al., 2017)

• Flexibilität des Arbeitsverhältnisses
• Flexibilität des Arbeitsplans
• Flexibilität des Arbeitsplatzes/-ortes, an dem die Arbeit verrichtet wird

• Am weitesten verbreitet (Schermuly & Meifert, 2022)

1. Arbeitsortautonomie
2. Arbeitszeitautonomie
3. Einsatz mobiler Technologien
4. Agile Projektarbeit
5. Selbstorganisation

New Work: 2. Generation



Verflüssigung von Arbeits- und 
Organisationsgrenzen

• Covid-19 Pandemie als Treiberin

• Erweiterung der 
Arbeitsplatzmöglichkeiten:
• Home Office

• Co-working

• (Co-)workation

FLUIDE
BESCHÄFTIGTE

ABHÄNGIG 
BESCHÄFTIGTE

DIGITALE NOMADEN 
& WORKATIONER

Veränderte (Arbeits-)
Identität und Erwartungen 

an die zukünftige Arbeit 
und das Leben



„Natürlich hat Corona da durch diese
Homeoffice-Erfahrung, die viele ja nie in
ihrem Leben hatten, da einfach nochmal
viel im Kopf freigesetzt. So nach dem
Motto: Es ist ja wirklich egal, wo ich bin.
Warum gehe ich eigentlich in das Büro?“
(IP02, Journalist)

„Man hat dieses Phänomen,
dass man nicht in diesem
grauen Alltag ist, sondern dass
man hier seine Work-Life-
Balance einfach wahnsinnig 
verbessert“

(IP04, Versicherungskauffrau)

Bassyiouny, M. & Wilkesmann, M. (2023). Going on workation – Is tourism research ready to take 

off? Exploring an emerging phenomenon of hybrid tourism. Tourism Management Perspectives, 46, 

101096. https://doi.org/10.1016/j.tmp.2023.101096

https://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2211973623000247


https://de.indeed.com/q-remote-workation-
jobs.html?aceid=&gad_source=1&gclid=EAIaIQobChMIrf6EsOathgMVfZCDBx0V1gZbEAAYASAAEgJjtP
D_BwE&gclsrc=aw.ds&vjk=54941aa7a06caa01&advn=4364917480089893



Herausforderungen für die Mitbestimmung

• Anpassung der Betriebsvereinbarungen

• Arbeitszeiterfassung und Datenschutz

• Gesundheit und Sicherheit

• Versicherung und Haftung

• Fragen der organisationalen Gerechtigkeit



Vortragsreihe „Arbeit und Demokratie“ Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM

AUSBLICK AUF DIE WEITEREN VERANSTALTUNGSABENDE



Vortragsreihe „Arbeit und Demokratie“ Gemeinsame Arbeitsstelle RUB/IGM

AUSBLICK AUF DIE WEITEREN VERANSTALTUNGSABENDE



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!

Prof. Dr. Maximiliane Wilkesmann
TU Dortmund
Fakultät Sozialwissenschaften 
Heisenberg-Professur Arbeits- und 
Organisationssoziologie

maximiliane.wilkesmann@tu-dortmund.de

mailto:maximiliane.wilkesmann@tu-dortmund.de


GEMEINSAME ARBEITSSTELLE RUB/IGM

HOMEPAGE: HTTPS://WWW.RUBIGM.RUHR-UNI-BOCHUM.DE/

Danke für Ihre Aufmerksamkeit!

In Anlehnung an: https://www.bcs-people.de/files/bcspeople_stuff/Header/Banner%20arbeit%204.0_grafik_NEU-01.jpg Quelle: https://www.kup-ing.de/projekte/o-werk-bochum/

http://WWW.RUBIGM.RUHR-UNI-BOCHUM.DE/
http://www.bcs-people.de/files/bcspeople_stuff/Header/Banner%20arbeit%204.0_grafik_NEU-01.jpg
http://www.kup-ing.de/projekte/o-werk-bochum/

